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Zwangsanleibe in 5I»>?
tschleunigle Einziehung des NcichsnotopferS

cinslok«!
Hirlch
resh
amml,
jê otbB!
-Uhlb(!
es gewiß von dem vermögenden Steuerpflichtigen ver-

kaß sie ihre Steuern baldmöglichstabgeb:rt. Die hohe
® mente Schuld von 147  Milliarden und ihr tveitercs

hieben«. lchseii bedeuten eine große Gefahr für die deutsche Wirt-
i:i«tez fei tft. Es müsse darauf gedrungen werden, daß dauernde
rgliednoh Mben auch durch laufende Einnahmen gedeckt werden

«n. Heute handele es sich darum , dem rollenden Rad
vor *or» Die Spachen zu fallen und es zu hemmen. Das protze

izit oer Verkehrsverwaltungen. die steigenden Löhne und
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Mz. Berlin,  1 . Dez. Ter Steuerausschuß desReichs-
1 setzte heute seine Beratungen über den Gesetzentwurf
beschleunigten Erhebung des Reichsnotopfers f . rt.
Zunächst legt der Reichsbankpräsident Havenstetn
gestern verlangte Material über den Umlauf von Bank-
a und Tarlehnskaüenscheinen vor und wünschte, daß
denkbar schärfsten Maßnahmen getroffen werden, um
Papiergeldflut Einhalt zu tun . Der vorliegende Ge-
itlvurf gehe in dieser Richtung, und er bitte,' ihn ohne
wächung anzunehmen. Wo viele Deutsche freiwi'll .g
durch Darlehen dem Reiche hilfreich b. i bringen , könne

itter ließen erwarten , etfp die hl,webende Schuld in
mJahre noch um etwa 30  Milliarden sich stei gere. Der

«s»r- A ichsbankkredit dürfe nicht in Frage gestellt 'und das
in-tTS Geometer auf Sturm gebracht werden. Das zu ver-
J « w lltrn rwinge zu Maßnahmen , dte, wenn sie auch hart
20, am pW* 1' doch durchgeführt werden müßten . Für den
s.nbe !si Mn Hemmschuh gegen aas völlige Herunterelei .eu halle
ttttna i« Pt die Vorlage über das Reichsnotopfer, soitdcrn eine
imerlsM-l Ktzsanleihe. So notwenekg die verabschiedeten Stener-
findM stauch seien, so fei es doch fraglich, ob es notwendig

gewesen fet, die Steuersätze so hoch zu gestalten.
^ AöMii ^ ber Zwangsanleihe habe er sich eine vierprozentrge
’tu  Pe gecacht, die in zwei kurz austmandersolgenöen Zeit-

Mn ausgegeben werden sollte. Der Ertrag könnte auf
beUfitf Milliarden angenommen werden. Da? wäre ein Betrag,__ [fl*rtfci ISTi. j:
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w als wesentlichen Hemmschuh ansehc» müsse. Auch
Agadpunkt der «usgleichenden Gcrech.ig 'ert zwischen
lteilnehmern und Nichtteilnehmern wäre «i re Zw ngs-
' begründbar. Das Vertrauen des Auslandes auf den
jen  Versuch, das deutsche Finanzwesen aus eine ge-
Grundlage zu stellen, würde gestärkt, weil dainit der
*geliefert wäre, daß die deufiche Regierung alle - tut

noch diese scharfe Heranziehung des' Bolksvermbgens
liff nimmt . Trotzdem hier die Frage der ZwangJ-

. nicht im Vordergründe stehe, müsse er dringend
«nähme der Vorlage bitten , deren Erfolg nur halb
i sein werde wie der bei einer Zwangsanleih :. Im

auf die Schwien -ketten, die einer raschen Erhebung
chachsnotopfers zweifellos entgegenständen, müsse aber
«1 werden: Wo ist die größte Gefahr ? und die Ant-

l gegeben. Es gelte die schwerste, kaum ausdenkbare
Whc von unserer Wirtschaft und unserem Volke abzu-

Er bitte , dem Finanzminister zu Helsen, daß er
sicht durchführen könne.
nachfolgenden Redner Becker-Hessen (D Vp ),l ?ie

8811-,'

Reichsfinanzminister Dr . Wirth  erläutert ei- Motive
des Gesetzentwurfs. Um der Papierflut Einhalt zu tun , cebe
es nur zwei Wege: entweder die Ausnahme einer Zw ina ^-
anleihe oder die schnellere Einziehung des Notopsers und des
Vermogenszuwachses. Die Regierung habe den letzteren Weg
gewählt , und halte sich unbedingt für verpflihttt ent¬
sprechend dem 8 1 des Eesetzentwur'es vor nach n

Berichterstatter Abg. Dr . Helfferich (D . Rat )-: Das
Gesetz über das Notopser greift jedoch vielfach die Ver-
mogens >ubstanz an , was unbedingt vernn -den werden
müßte . Steuern sollten nur aus läufenöen Erträg 'n der
Wirtschaft genommen werden. Der Redner bean ragt die
Notopfererhebung folgendermaßen zu regeln : ,Das Reichs¬
notopfer ist zu einem Drittel  in zw i gleichen Teilbe¬
trägen zu entrichten , deren erster einen Monat nach Erici-
lung des Steuerbescheides und deren zweite 6 Monate
später fällig ist, jedoch nur , wenn das Vermögen des Ab¬
gabepflichtigen aus barem Geloe, Gu haben mit böchstens
sechsmonatiger Kündigung. Schuldverschre'b'mgrn, Schuld-
buchforderungen, Schatzanweisungen des Rttches oder der¬
gleichen besteht. Der zu entrichtende Betrag ist auf Antrag
zu ermäßigen , wenn dir Entrichtung des vollen DR t ls
die Einstellung oder wesentliche Einschränkung des Be riebes
oder die Beeinträchtigung des Unterhalts zur Fo"g: ahben
würde. Gegen die Ablehnung des Antrages ist Beschw-r 'oe
Zulässig.

Abg. Becker -Hessen (Deutsche Volksp ) äußerte eben¬
falls Befürchtungen über die Wirkungen des Notopferge-
fetzes. Es sei undenkbar, daß die deutsche Wittschaft dte
ihr auferlegte Last tragen könne. Insofern seien die An¬
träge Helfferichs zu begrüßen. Die materielle uno for¬
melle Aendermrg der Steuergesetze des letzten Jahres habe
sich nicht bewährt . >

Finanzminister Dr . Wirth  erklärte - daß er die Spar¬
samkeit im Reichshaushalt mit Nachdruck vertrete. Das sci
aber leichter gesagt als getan. Die Fraktion der Deutschen
Volkspartei habe erst kürzlich eine durchgreifende Erhöhung
der Beamtenbezügc verlangt , und erst heute seien die Frt und'e
des Abgeordneten Dr . Becker aus dem Rheinland an das
Finanzministerium im gleichen Sinne herang-trtt ' N. Er
müsse im Namen der Regierung bitten , ihm die Möglichkeit
erhöhter rascher Einnahmen zu schaffen.

Äbg. Dernburq (Dem .»verkennt nicht die Schwierig¬
keit. in der sich dre Fiuanzverwallunq befindet. Die Vor¬
schriften res Entwurfs seien für dij -nigm bedenklich, die die
erforderlichen Beträge aus der eigenen Wirtschaft herans-
ziehen müßten . Den Antrag Tr . Helfferich halte er für
bedenklich, doch hoffe er, einen Weg zu finden, der das Ziel
der Finanzverwaltnng erreichen lasse. Worauf es ankomme,
sei ' die größte Sparsamkeit im Rer bshaushalt , ein: erb"ht:
Produktion namentlich der Landwirtschaft und eine Revision
oes Friedensvertrages.

Staatssekretär ' Dr . Mösle  teitte mit . daß bisher auf
oas Reichsnotopfer 660  Millionen Mark vorausbezahlt wor¬
den seien.

26. Jahrgang.

Die Vorlage rst der erste wirklich friedliche Vertrag,
der eine Umgestaltung des Verhältnisses Deuischlands zu
andern Staaten erwarten laßt . Mit Genugtuung' ist festzu¬
stellen, daß auch die Tschecho-Slowakei sich von der Not¬
wendigkeit überzeugt hat , künsttg ein gedeihliches Zusam-
mengehen anzubahnen und den einseitigen Standpunkt des
Versailler Vertrags zu verlassen. Es ist nicht Ausgabe dieser
Vertrage , die wirtschaftlichen Beziehungen in alter Weise
zu regem, dazu find d,e Verhältnisse >wch zu wenig qcklirt.
Immerhin eiithalten aber diese Verträge doch eine ganzeReihe wichtiger Bestimmungen.

Der Abgeordnete Dr . Everling (Deutsche Bp i be-
grußte gleichfalls reden wirklich friedlichen Vertrag an
Mitteleuropa , Der Demokrat Erkelenz  erinnerte an die
Verpflichtungen , dre der Verband der Tscbecho-Slewikei als
einem Nationalitätenstaat auferlegt habe. Wirtschaftlit»
gute Beziehungen seren gefährdet, solang: das beut'che Volk
dort unterdrückt werde. Die Redner der soziald - mo-
k r a t iss che n Parteien wandten sich heftig gegen die Ein-
Mischung in die innern Verhältnisse andrer Staaten und
fragten , warum man nicht auch von Ungarn spreche ^ er
Kommunist Dr . L e v h nannte die ungarische Regierung ctae
Rauberbance . wofür ihn der Präsident zur Ordnung r 'ef
dre deutsche Regierung , die mit einer solchen einen Vertrag
abschttepe, gleiche dem Hunde, der die Peitsche hewnschlepp'
mtt der er geschlagen werden soll. Der Sozialdemokrat
Müller,  Franken , fand, daß Dr. Levy als Statthalter
Lenins in Deutschland wemg legitimiert sei zu Beschwerde«über den Terrorismus.

Der Reichsminister des Auswärtigen Dr . S i m n n s be¬
tonte schließlich nochmals, daß die deutscheR 'gierung nicht
das Reckt und nicht die Pflicht habe, wirtschast.ih ? Ver¬
trage abhängig zu machen von der Verfassungsart und Re-arerunasart des Landes , mir dem mir ein-.»

iiinuim

c. ĉhristlichen Vorlage des Vortrages,
dchsfinanzmni'ister Dr . Wirt  h erklärt , daß di: von
uwtene Vorlage nicht als was allerletzte Mitte ! zur
IUQder Geldverhältmsse angZehen In en könne und
pi ein anderer Weg, nämlich der einer Zwang 'san-
Mritten werden sollte, er dies dem Kabinett vor-
würde. Die Fraktionen aber müßten ii h erklären,
'Linter der Sache stehen; eine Htnausschlebung der
üiyelegenhcit dürfe nicht ernrretkn. , ,
s. Dr. Braun (Soz ) hat Bedenken gegen das von
deite borge,chlagenc Verfahren , das zu einer Re-
M'e führen könnte. Wüns leusw ' r , wäre , wenn der
^ Rttchsbankpräs.denten in Richtlin '.en vorattegt

eis« Hinblick auf die große sachliche Bedeutung der

laikas**
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fielt '(Soz ) : Dre heu'ig n Mitt i ungcn des
?T/äsidenten wären erschütternd, und cin EefUht
MsNur.gslosigkttt hätte ihn namenttich auch i n
"uf die Ausführungen der Redner von gestern

,Der vorliegende Gesetzentwurf sei nickt oa?
Weiteres müf,e geschehen. Wenn man dem

: Helfferichs fv.laen und nur die treffm würde,
Ihr Notopser zahlen können, so wird ? kaum

W - Damit würden die Maschen weit geöffnet,
M viele Pflichtige dnrchscklüpfen könnten . Ge-
Mschaften gegenüber sei eine unveran ŵor li che"
" "geräumt/Die Lebensart so mancher Kreise des

W . nicht davon, daß bei ihnen Not herrsche. Das
/ " 'ich? Leben dieser Kreise habe im Ausland den
"ervvrgeriifen, al« ob das ganz? deutsche Volk in

'h" ge sich befinde und alle Forderungen aus
nsvertrag erfüllen könne. Wir müssm olle Mttcel

jH nus dem Fmanzelend h-rausz ' ,kommen. Das
owr wird dazu nicht hinreichen, so daß auch die
U">"Ngsaiikelh: erörtcri werden muß.

1,' " ' 2. Dez. Ter Ausschuß des Reickstags ^zur
N.7 Steuerfragen beriet m seiner letzten Sitz-
».^ doentwnrf über die beschleunigte Erh b'mg des

und der Kriegsabgabr vom Bcrmögenszu-

Derrtscher Reichstag.
Die neuen Handelsverträge mit ) »'- Tschecho-

Slowakai , Ungarn und Oesterreich.
Mz. Berlin, 1 Dez . Im Reichstag standen heute

I Aimächst die Handelsverträge zur Debatte, die die deutsche
Regierung mit Ungarn, der Tschecho-Slowakei und Oesterreich
abgeschlossen hat. Ter Min ster des Aeußern Dr. Simons
führte die Verträge mit einer kurzen Empfehlung ekn. Sie
dienten der Wiederherstellung normaler Handelsbeziehungen
zu diesen Ländern. In der Erör erung traten die wjrtsckasts-
politischen Gesichtspunkte vottständig die Erörterung d-r po-
politischen Beziehungen vo' lst hinter die Erörterung der po-
In der Tschecho-Slowakei ist e' bekanntlich in jüngster Zeit
zu Ausschreitungen gegen Deutschland gekommen, d'e dazu an¬
getan sind, verstimmend zu wirken und dis Beziehungen .zur
Tschecho-Slowakei einigermaßen zu trüben. Allerdings kann
man die Regierung der Tschecho-Slowakei dafür nicht' verant¬
wortlich machen. Der Vertrag mit Ungarn rief die Links--
unabhüngigen und die llommunTtm' auf den P 'an. Für sie
ist Ungarn natürlich das Land vcs Wachen Terrors. Sie
hassen das Land deshalb und die Kommun st:n wenigstens
wollen infolgedessen auch von einem Handelsvertrag u!>t
ihm nichts wissen. Vernünftiger sind di: Unabhängigen, die
ihrer Abneigung gegen Ungarn keinen so weitgehenden Ein¬
fluß auf ihre politischen Entschließungen cinräumen wollen.
Sie erklären sich durch ihren Redner ebenso wie die Redner
der bürgerlichem Parteien für die Annatzme des Vertrages.

Die drei Verträge wurden jn allen"drei Lesungen ver¬
abschiedet.

Dann setzte der Reichstagv:e Beratung des Reichswirt-
fchaftselpts sork.« Die Erörterung kam auch heute noch
schaftsetats fort. Tie Erörterung kam aüch heute noch nicht
über die allgemeine Aussprache hinaus. Die Weitschw'i ig-
ketten gehören nun einmal zum eisernen Bestand der Parla-
mentÄverhandlungen. Wichtige GesichtSpuuke, auf die näher
einzugehen wäre, förderte die Debatte nicht zu age.

Morgen soll die Bemtung fortgesetzt werden.
Berlin,  l . D:z. Die aus München gemeloel: Ver¬

haftung des unabhängigen Sozialdemokraten Remm .els
veranlästte seine Fr ak.lvn in der heutigen Rtthstägssitzung
zu der Forderung sofortiger Hafientlassung. Bei der Ab¬
stimmung ergab sich infolge Abwesenheit des größten Teils
der rechten Seite eine Mehrheit  für die sösvrtige Haft¬
entlassung . die danach beschlossen wurde.

Ein 'Meinungsaustausch knüpfte an an die Beratung
über die Wirtschaftsverträge mit Ungarn und der Tschecho-
Slowakei . Der Minister Tr . Simons  gab dazu folgende
Erklärung:

der Abfassung internationaler Verträge den vertragschließen¬
den Teilen selbst überlassen werde, m welcher Form sie ihre
Regrerung als Partei bezeichnetcn. Es sei auch nicht richtig,
daß die Bezeichnung der ungarischen Regierung nur im V.r-
rehr mit Deuffchlano angewandt werde.

Das Haus setzte dre Aussprache über die Wirtschaft
fort . Als ein Wieeeraufbauprogramm zu Lasten der breiten
Massen bezeichnete und verwarf der Neukommunist Dübelt
die Rede des Ministers Scholz, die sodann der Sozialdemo¬
krat Koch kritisierte . Als er dabtt 'so weit ging, selbst'die
Mitteilungen des Ministers über di: französischen Kohlen-
vorräte zu entwerten , stieß er auf lebhaften Wider'prnch
und auf den Hinweis , daß 'selbst der französische Minister
die mitgeteilten Zahlen anerkannt habe. Der Abgeordnete
Hoch verlangte mit heftigen Worten, daß das Reich aus
der Rot herausgeführt werde. Die "Arbeiter könnten nicht
warten , und die Kohlenarbeittr würden nicht ruh 'g bl i nur
Sie wollten keine schönen Redensarten , sondern Ta en sehen.
Der Abgeordnete B e n t h , e n (D. B.) führte zunächst nutz
daß di» Programmredc des Ministers das Bertra -ien zu
erweckerr geeignet ser. Man sei erleichtert und erft!:ut , daß
die dilettantische Art der Revolutionsregierunq au'g hört
habe. Was heruntergew '.r schäftet sei, könne natürlich nicht
in kurzer Frist weder auifgerichtet werden.

Der dcutschnationale Abgeordnete Hammer  entwickelte
die Forderungen des Handwerks, des Kaufmanns- und Ge¬
werbestandes und verlangte ein beschleunigte's ' Ternpo bei

Kriegsgesellschafen. die uns au fräßen: even-Auflösunq oer . . . . , , W11.
tuen solle man den Angestellten Abfindungen bezahlen.
Der legitime Groß - uno Kleinhandel mü'se' wieder freie
Bahn erhalten . Auch der Reichswir schaf smin'st r Scholz
fertigte die sozialdemokratische Kritik gründlich ab. Jan
übrigen gab er zu ausführlichen Betrachtungen, ci: die Ab¬
geordneten Benthien und Hammer über di: Lag? des Mit¬
telstandes und die Maßnahmen zu seiner Bewahrung' vor
schlimmster Krisis angestellt hatien . Erklärungen ab.

pre«5«>5»r Candtsomainmlinig.
Kanalisation der Lahn und Ruhr.

Berlin , 1 . Dez. Die preußische Lancesversämmlunu
brachtet heute die Aussprache über den Baue tat zum Ab¬
schluß. T'cr bereits erwähnte , von allen Par eien uvterstützte
Antrag , über die Schi'sfbarmnchung der Ruhr, zu ' d-m in¬
zwischen noch ein Antrag Herkenrath für di- Lahn
getreten ist. fand in dem Zentrumsredner K l 0 f t einen Wär¬
men Befürworter . Der Demokrat Rebehn  ersuchte nur
Vorlegung des Uebergangsvertrags d-r Wasserstraßen, »vo¬
rauf der Minister Oe ser auf dre heutigen und fcühern An¬
träge und Anregungen antwortete , indem er u. a an 'führte:

Ich bin stets gerechten Forderungen der Techniker e,r-
gegengekommen; aber es besteht ein liebereinlomni! n. daß die
Länder vor dem Uebergang der Wasserstraßen auf das Reich
keine neuen Stellen schaffen sollen, und aus diesem Grünste
dürfte der Neichsfinanzminister ein Gegner des Antrags
sein. Wenn Sie ihn annchmen , so kann oas nur unter der
Voraussetzung geschehen, daß die Stellen geschäsfen werken-
unter Zustimmung des Reichs. Bei sder Bezahlung der
Notstandsarbeiten send wir an oi: Vorschriften des Rttchs-
arbcitsministers g:bunv:n. Die Bauarb itergmossenschnf ea
sollen nach einem von mir heransgegebencn Erlasse in
gleichem Maße wie anore Unternehmer herangez"gen werd-v.
Wo es möglich ist, werden ltnr gern ein? Einleitung in
kleinere Lose durchführen und selbstverständlich auch das
Hank-Werk heranziehen . Dr? Kanalisierung der Ruhr ist-che uh
möglichst zu beschleunigen.

Die Rede des Ministers Oeser sowie eine Darlegung des
Ministerialdirektors Shmpher über ou- Kanalprojek.e war-



Den mit lebhaftem Beifall angehört . Der Antrag über me
Sckifibarmachunq Der Ruhr ging an den Ausschuß. Der
Antrag auf Förderung oer Vorarbeiten für eine Vorlage
über die Schiffbarmachung der Lahn  wurde angenom-

<Wir werden auf die über die Schiffbarmachung der
Lahn gesagten Einzelheiten noch später genau berichten.
S>. Schriftltg .)

Geqen die Boüsozialrsierung.
Essen , 2. Dez. Für oie Verhandtnnaen uber^die

Sozialisierung aus rem Internationalen Gew^ kschaftsLon-
«res in London ist vom Sekretarrat eine Entschließung^ ^ ^ *_ ' _ HrteT* trtrtrt rrmnP
einaebracht worden, worrp aucgefuhrr wrrd, man könne
jetzt erst, nachdem die Knegswut allmählich zumckgehe, dt.
wirtschaftliche Lage der Welt über,ehen, und stgt ,e, der
Augenblick gekommen, um werchehende Veränderungen girr
Revolutionierung res wirtschaftlichen Lebens herbnzufuh-
ren Die ungeheure Teurung und das Elend trotz alle.

^Lohnerhöhungen, die ungeheure Ber,chwendung, die aw . ec
andern Seite betrieben werde, das mangelhafte Produkckons
Thftem, welches die Verbilligung wichtiger Güter verhindere,
und die Abhängigkeit der Arbetterlla ^ e vom kaprtalrtzl' chen
Produktionssystem hätten eine überw-Ackgende Anzchl von
Arbeitern von der Notwendigkeit eurer Sozial ! ,irrung über¬
zeugt. Trotzdem müsse man diejenigen warnen , die etne 10-
fortiae soziale Revolution wünschten. Es liege in der Natur
Don Umstellungen aus industriellem Gebiet . daß !»e mcht
dazu geeignet seien, mit einem Federzug vollzogen zu wer¬
den. Wenn der Gewerkschaftskongreß mcht für lange Zelt
hindurch die Gütererzeugung beeinträchtigen wolle, dann
müsse die Sozialisierung als eine stetig aufbauend ? Arbeit
in Angriff genommen werden. Bei der Sozialisierung des
Kohlenbergbaus und der Transportindustrien ,er die Falt¬
arbeit oer Sachverständigen tn diesen Erwerbszweigen voll¬
ständig unentbehrlich. Alles müsse geschehen, um di? Mit¬
arbeit der geistigen Arbeiter , dir in Industrie . Techmk und
Verwaltung tätig seien, zu sichern. Bei der « vMusterung
lasse es sich nicht durchaus vermelden, das Prlva .kapr at
zu entschädigen. Ebenso gebe es Halle , rn welchen der « tuck-XU  tullU UülUUl. « ~vvvr  V - - r ..c
lohn als Grundlage des Lvhnsystems d:e Erzeugung erhöh

allrnlange ausdehnen wollen . Im a .lgcmeinen glaubt man,
daß die Konferenz Weihnachten Schluß machen w.rd.^ Tat-
sächlich dürfte sie dann ihr so bescheidenes Programm durch-
oesührt haben. Ihre Kommissionen, welche Präsident Hh-

Es sei aber notwendig, Mindestlöhne elrnufuh 'en, um Hochst-
«rzeugung zu sichern. Eine systematische Sozialisierung werde
Ersparnisse und nicht eine Erhöhung der Produktionskosten
durch Verstärkung der Bürokratie bringen.

Das Ruhr -Echo, dos Essener Blatt der Unabhängigen
Moskauer Richtung, bringt öuje Meldung nnt der Bemer¬
kung. daß die Leute des Internationalen Gewerkschaft sbun-
Ses Agenten der Bourgeosie seien. Dem svzrgldemokrmrch

<tz meueio)! voll, UU||UUCU, im|>ci cT «; '
lernationale Gewerkschaftsbund es r,t , und daß seine ?e-
rrosssen im Ausland mehr Wert aus 'Prvduktton als aus
Sozialisierung legen.

Der Haushalt der Reichswehr.
Bei der Weiterberatung des Etats der Reichswehr wird

auf Antrag des Referenten Stückten (Soz.) beim Kapitel
Verpflegung des Heeres ein Gesamtbetrag von. 9-,Millionen
Mark gestrichen, da nach Aussage des Reglerungsoeitre.ecs diese
Summe nur für etwa zu unternehinende Aktionen der Reichs¬
wehr angesetzi war . Ein Antrag Stückten und Genosten
im Etat für 1921 das Waffenbeschafsungsamt zu b:ft>tig. n und
mir dessen Aufgaben die Inspektion für Waffen und Ge wie zu
betrauen, rief eine sehr eingehende Erörterung hewor Bru-
«inghaus und Genossen (Xi. Vp.) stellten nun ihr^ eits euien
Antrag auf Vereinfachung der Organisation des Reichswehr-
Ministeriums, soiveit dies ohne Schädigung der dienstlichen
Interessen möglich sei. Staatssekretär v. Feldmann wandte
«ch gegen den Antrag Stückten (Sozch der eene geradezu lebens¬
wichtige Orqanisationssrage des Ministeriums berühre. Tie
Kosten für Heeresleitung und Verwaltung wurden angenommen
Tie Abstimmung über die beiden Anträge wird Mittwoch er¬

Die Bölkerbimdstagnugw Genf.
e n s ” l. C Dez . ' Wenn man auf oie Muser Völker¬

bundstagung auch nicht das Wort vom Wiener Kongreß an¬
wenden kann, welcher bekanntlich "tanzte , p laßt lich,von
Wir dafür mit umso größerer Berechtigung ,agen. dag str
„ißt ". Jever Tag bringt irgendein Fest, iv^ ches irg^ delne
Kommission irgendeiner anderen rn einem der Genfer Palast-
stotel-- gibt . Die Schweiz, Frankreich, dre - udamerikaner.
der Generalsekretär ustv., ganz abgesehen von den Genfer
Stadt - und Kantottbehörden, wetterfern mit Gastmahttrn.
über die auch die Oeffentlichkeit regelmäßiger unterrichtet
wird , als über die wichtigsten Kommr,>ronssrtzungew Aber
wie diese, so spielen sich auch die gastronomychen Festlich-
feiteti fern von der Oeffentlichkeit ab, welche ,eit dem ersten
Sitzungstage keine Verbindung mit den vielen fremden

^ ^ Ieoer ^fragst sich hier, wie lange die Konferenz noch
dauern wird . Die einen sprechen davon, daß sie am 15.
’C. M. bereits auseinandergehen will ; die anderen wollen
wissen, daß sie nach kurzen WLihnachtsferien im ^ anuar
weiter beraten wird . Letztere Auffassung durste raum be¬
rechtigt sein, da die Japaner und andere aus fernen Gegen-
vcn eingetrofftnc Delegierte sicherlich ihren ÄlUfenthaltnicht

oesUNII uuvcn . .jwiuuhhu -hv « , _
^ans ausdrücklich zu großer Erle angespornt hat . tv.?rden
eine nach der anderen ihre Berichte vortragen , die, wenn
man nach dem guten Verlauf der gestrrgen Lltzung schließen
will , ohne große Debatte angenommen kverden rurften.
Schwierigere Auseinandersetzungen dursten höchstens ^er
Bericht der Kommission für die Aufnahme neuer - ain er
und auch die Berichte der Abrüstungskommijslon bring ?».

Hm  aem ilisterlal>nKrci$e.
u Ein Erlaß des französischen Oberkommandos besagt,

daß sich niemand in einer Garnisonstadt de» franzo rsch be¬
setzten Gebietes niederlassen oder länger als 20 .rage anf-
halten könne, falls dies nicht seine Wohnungsgememde .st,
ohne vorherige Genehmigung des Ortskommandanten.

Es ist jedoch selbstverständlich, daß diese Magnchme mit
der notwendigen Mäßigung gehandhabt worden wird, um nich.
den Interessen der Bevölkerung zu schaden, und daß chr Zweck
nicht sein soll, legitimen Beöürfniisen entsprechenden Aufent¬
halt in den Rheingebieten, wie Aufenthalt der^Kurgäste jn t. ett
Badeorten, der Studenten in den klniversitüten unv. zu
unterbinden, Bei der am 30. November d.
Is . im Rathaussaal in Bad Ems stattgesundenenossentlichen
Versammlung wurde von dem stellv. Landrat, Bürgermeister
Scheuern im Aufträge des Kreisausschnsses die Frage der Er¬
richtung eines Kreiswohlsahrtsamtes eingehend erörtert. Es
ist beabsichtigt, das Wohlfahrtsamt in zwei Abteilungen und
zwar in eine gesundheitliche und in eine soziale zu zergliedern.
Die gesundheitliche Abteilung ioll unter der Leitung des Kreis¬
arztes und vie soziale unter der Leitung eines Beamten des
Landratsamtes stehen. Zu den gemndhertlichen Abgaben ge¬
hörent Wöchnerinnen und Säuglingsfürsorge, sowie Muckerbe¬
ratung, Kleinkindersürsorge, gesundheitliche Fürsorge im sr.,u.-
vslichtiqen Alter . (Schulhygiene, Schulzahnpftege. Beichulirng
blinder und taubstummer Kinder), Krüppelfür,orge, Tuberkn-
kosensürsorge, Fürsorge für Geisteskranke, Epileptische und
Idioten, Verhütung ansteckender Krankheiten. Zu den ,oz,alen
Ausgaben: Wohnungssürsorge. Kriegsschädenfursorge, (Knegs-
beschädiqte, Kriegshinterbliebene, Gefangene, Flüchtlinge und
Vertriebene), Jugendpflege, Arbeitsnachweis und Förderung
der freien Liebestätigkeit. Nachdem steüv. Landrat scheuem
noch die Notwendigkeit der sozialen Fürsorge um die Ausbrin¬
gung der Kosten dargelegt hatte, nahm Bürgermeuter Tr
Schubert das Wort und versprach im Namen der ■stabt , das
vorgesehene Werk nach allen Kräften zu unre stützen. Pstrrer
Kopfermann sprach sich ebenfalls dafür aus und betonte, ».atz
durch die Wohlfahrtspflege srischLs Leben in jeden Emzünen
hineinqetraqen werden müßte. Pfarrer Kunst glaub.e, .durch
die Einrichtung eines solchen Amtes einen Eingri 'f in die be¬
reits bestehende kirchliche Wohlfahrtspflege, stel .m Landvatz
Scheuern erklärte hieraus, daß es keinessails beabsicktigr)er,
in die bereits bestehenden kirchlichen Wohlfahttseinrichtungen
einzugreifen und schloß mit dem Wunsche, die Versammlung,
daß der Geist als der erkannt, und der gute Wille vin rer
Bevölkerung gebilligt werden möge. . "Gleiche  oerzimm-
lungen finden am 7. Dezember, nachmittags 2,30 hfir tn Nassau
im Gasthaus „Zum Hirsch" und am 14. Dezember, nachmittags
3 Uhr im Hotel „Viktoria" in Ticz statt. Wir können den Be¬
such der Versammlung nur empfehlen, zumal jeder herzlichst em-

geladen ^ ^ j^ ich. 2. Dez. Ten Gemeinden ist die Wei¬
sung Wgegangen, daß in diesen: Winter gesaftke brennhoiz
nicht wie seither gegen festgesetzte Taren an dre Gemerndeglreder
M verteilen Es soll öffentlich verkauft toerden, w.e da» auch
vor dem Kriege üblich war. Wünschenswertwäre es, rvenn
es nunmehr mit dem aus Staatsforsten stammenden Brennholz
ebenso gehalten würde. Bei einer Vetteilung kann von emer
Ungerechttgkeit gegen diejenigen doch nicht abgesehen werden,
die in Friedenstzciien fünf und mehr Klafter kausten und nch
nun auch mit einem begnügen müssen, während andere, d,e
früher wenig oder gar kein Hotz kauften, auch ihr Klafter er¬
halten. Auch liegt heute dem Landiuann an 100 Mark tveniger
zumal' er seine Produkte aüch sehr hoch bezaW nimmt; werden
doch für ein Malter Weizen von HaMern bis 500 Mark ,ur
das Pfilnd Butter 30 Mark, für Eier das Stuck 2 Mark, ,ur
Schweine pro Zentner LebendgAoicht bis 2000 Mark und eist
für Zuchtvieh fabelhafte Preise bezahlt, „ dei der heuttgen Fi-
nanznot des Staates wird die Staatskage auf zolche Mehr. lN-
nahmen auch nicht verzichten wollen, zumal hier doch meist
Leute in Betracht kommen, die Mt Steuern gewig urch. über¬
lastet sind, während andere Stände bei wenig Einkommen, die
Folgen des verlorenen Krieges am me.sten spürend, den letzten
Pfennig versteuern müssen. — In einer Verfügung de»
Landratsamtes vom 23. Novemberd. Js . Werden schar'ere Maß¬
nahmen gegen allerlei Ausschreitungender Jugend nach stattge-
sundenen öffentlichen Tanzbelustlgungen in Ausftchv gepellt.
Hoffentlich bleibt es nicht allein bei den geplanten Maßnahmen,
da es wirklich bald wieder Zeit ist. daß diesen vielen ,?epl>ch-
keiten ein Ende gemacht wird. Auch sollte dann von den Orts-
polizetbehörden, die eben anscheinend nicht mehr bestehen, wenn
es gilt, Ruh« und Ordnung zu halten, mit allen Mitteln gegen
diese nächtlichen Ruhestörer eingeschritten werden. Trotz der
auf 10 Uhr festgesetzten Polizeistunde kommen von I llihr Sonn¬
tag nachts bis zum Morgen fortwährend Trupp- solcher Radau¬
macher mit Singen und Schreien in angetrunkenem Zustande

durch die Ortsstraßen, vie dann noch keinen Keth
Ruh« lassen. Ter Nachtwächter, der früher bei der
machung dieser NichtstSrer behilflich war, fehlt feit
in manchen Orten ganz. Die Hauptschuld tragen die%
die ihren hoffnungsvollen Sprößlingen den Geldbeui,>
ari füllen, daß sie jeden Sonntag solche Gelegenheiten&|-
können.. Manchen dieser unangenelmen Folgen bie; et
schreillingen für jung und ait könnten mit einemniel
das Eintzaltgebietender Ortsvolizei und der Eltern eia
gemacht werden. Man sollte nur nicht so große Rückss^
die Veranstalter dieser Festlichkeiten nehmen, die heute
genügend ans ihre Kosten kommen.

u Obcrfischbach, 2. Dez. Tie hiesige Gemeind
seither an Herrn Gastwirt Klöppel. Berndroth für U,
verpachtet war, geht mit dem 1. August nächsten Inh
den neuen Pächter, Herrn Maurermeister Heinrich Flgch<
Herr Flach bezahlt für die Jagd den gewiß hohen
von 2000 Mark Jährlich. Ter Wildbestand ist so geftnz,
es ausgeschlossen erscheint, selbst bei den hohen Wild- um
preisen auch nur annährend an diese Pachtsnnrme
men. Wünschen wir Herrn Flach ein We dmannshei!'

300J

Aus Bad Gms «nd Umgegeud
e Markt . Der Dezember-Markt bot lvie die biZ

Märkte kein neues Bild. Ter Krammarkt tritt inttni
in den Hintergrund und die Buden werden von Jahr „
weniger.' Umso mehr Betrieb herrschte in den Lnz)
die nicht imstande waren, alle Besucher zu sasfen. U

e Kock mehl . Entgegen der gestrigen Bekannte,
über Ausgabe von Mehl teilt uns das Veribrauch-mittcker
daß nicht 500, sondern 60 0 Gramm  pro Katte zurf
gelangen.

Aus Diez und Uwgegend.
d Tculschc Kinderhilfe . Tie am vorigen Sonn,

dem Vaterländischen Frauenoerein geleitete Sammln
das „notleidende Kind" ergab in hiesiger Stadt denh
betrag von 2409,15 Mark. Jn diesen Betrag rechnen
dankenswerte Sammlungen, die in drei Gasthäusernj
stallet wurden, nämlich im Schaumburgcr Hof mit 108°
Hotel Viktoria 70 Mk„ Nassauer Hof 2 Einzelgebern
Mark. i

d Theater . Gerhart Hauptnmnns „Biberpelz"
dem Frankfurter Künstlettheater für Rhein und Mi
Mittwoch abend einen neuen, durchschlagenden Erich, i
HarG war ausverkauft und demgemäß der große 3a*
.Hof von Holland" fast überfüllt . Biberpelz, biete<
komödie, die so recht Hauptmanns unübertroffenen W
nm^ zeigt, beweist, daß Hauptmann wie wenige, arst̂ ,
Auoen aus gar nicht so seltenen Vorkommnissen wjik
Inhalt des „Biberpelz" ist, seine Motiven zu die,er S-
genommen hat, wie überhaupt der preußlsche St . .
und die obrigkeitliche Allwissenheil Stoss ■zu ve«
Komödien geworden sind. ■—- Tie Rollendest,um
gut und das Spiel aller MftMrkenden ausgeze'chnft
Klebusch spielt den Amtsvorsteher von Wehrhahns
tvvisch: Leo Telsan den Rentner Krüger, den über de»«
keitlichen Dünkel wohl eAwbe-nen, sich darob aber dsch<
den Bürgersmann . Den Mittelpunkt bildete Dora D»
Mutter Wolfs, die eine echte Frau aus dem Volke aus)
aebung .Spreeathens verWlperte. ^hr kräftiger »
keitssinn, der sich als einmal recht saftig ossenbarch-
ihrer Umgebung doch recht spmpathisch werden. 3W
Helmnth Barkonh, als ihr Ehemann spielte leUteJM
wllK uufs Beste. So >var es bei allen übrigen iii
und daher kam eine wahrhaft künstlerischêGesamtwiM
aus , die wiederum dazu üeigetMgen hat, dem Tyê ^
serer Stadt einen dauernden Anhängerkreis aus alten
ten der Bevölkerung zu verschaffen.

Letzie MaMrtÄten
Ttaeaer DkahtnachrichtendienU der

T irzer Zeitung . ®
Abstimmung iu Oberschlefie«.

Berlin,  2 . Dez. Die englische RegieMgZ
zugleich namens der französischen und ttoitenl,tfe 3
rmrg eine Note an die Hentsche Regierung , tn |
schlügt, oaß, um die Gefahr chon Storungen bei«
Übung des Abstimmungsrechts vorzubeugen, dw^
gäbe der nichtetngesessenen Ober,chle,ier an 4 ^
Orte außerhalb des ?lbitlmmimgsgebiets , etwa in ^
an mehreren anderen Orten des besetzten Gebiet
solle. Das Ergebnis oer Volksabstinimung nachm
schlage dürfe nicht bekannt und verofsentllcht
vor nicht oie Stimmen der Eingesessenen denen -
mischen für jeoe Gemeinde hlnzugezahlt wvrden
Abstimmungsgemcinde dürft mcht die Ergebnis ,
der beiden Klassen von Wählern in Derschle°k>«

3. ®<ä. r >° « » « - r « S
bindlichen Ton der ,englischen Rote betr . -: Mx,
erklären aber einstimmig, daß sie dem ^ W

q des Fried,eine° Aenoe7uVdes ^ en̂ e^
Interessen zuwioerlüufe.

B u n d d e r L a n d w i rt e u n d L an vb » „
Berlin,  2 . Dez. Der Bund der .

Organisation unter dem
geschlossen

Drooella

[Preis:

löl

Deffentliche Mahnnng zur Zahlung
fälliger Steuern.

Alle Steuerpflichtigen, die mit der Zahlung
der bis zum 15. November 1920 fällig ge¬
wesenen Steuern und Abgaben noch rückständig
sind, fordern wir hjerdurrch auf, den Rückstand
bis tzum 6. Dezember d. Js . einzu-
qahten.

Nach Ablauf dieser Frist beginnt die kosten¬
pflichtige Zwangsbeitreibung durch den Poll-
Gehungsbeamlcn.

»i -H

Ich habe mich in Dies als

D id S,jden.30, November 1920.
>

prakt . Arzt
niedergelassen und übe Privat- und Kassen - Praxis in
Diez und sämtlichen Orten der Umgegend aus. Sprech¬
stunde täglich von 10 — 11V* Uhr vorm, in meiner
Wohnung Bahnhofstrasse Nr. 7. Telephon Nr. 238.

►

►

Dr . med , Fritz Petschull,
prakt- Arzt.

▼ ▼ ▼ ▼ t

vtzn
üli-e

das billi gste Ges chj
i»b * ^

®icf

Diez
<iroM .se Aust 1

Ph.H.Ke«f
Buchhaiidl^

p « Versand nach Auswärts . Bestellung , bald »1 f
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Große Posten Manufakturwaren
DamenHerree ^Knabeiikoniekfloii

sind lagernd und gewähre ich
meiner werten Kundschaft vom

2 . bis 20 . Dezember einen

Extra -Rabatt von 6°!o 0

Kaufhaus Albert Isselbächer,
Fernruf29(AmtHolzappel ) / . ISSELBACH Fernruf29 (AmtHolzappel)

ientsche Bierstube: Ems.
ntag, den 5. Dez., von 2—V2IO Uhr:

grosses Freiskegeln
[Preis: 1 Hammel, II. Preis : 1 Schinken,

III. Preis : 2 ZuchtkaDinchen.

Lichtspiel -Theater
Marktplatz DIEZ Marktplatz
Samstag Sonntag Montag

8',. 4 8'/.

Modernes-Theater
Hof*on HollandD IEZ Hofvon Holland

1Sonntag Montag Dienstag I
i 4 6. 8 8 8

Heu eingetroffen:

.Vollheiinse
in Vi Tonnen

Ia. mitteldicke gesunde =====

wiebeln
'KolonialWarengeschäfteempfiehlt

leodor Bleitnen,
Diez.

Erfolgreicher Schlager:
Das Schicksald.Edmund Hall

nach dem Roman von»

Madame d’Ora
Detektiv-Drama in 4 Akten.

In der Hauptrolle Erna Morena-
Außerdem:

Bob MerkersAbenteuer
Lustspiel in 3 Akten.

Die Herrin der Welt!
5. Fortsetzung

Ophir die Stadt der Ver¬
gangenheit

in 6 Akten. Ferner
Wie man zu einer Braat kommtI

Lustspiel
VORANZEIGE:

Donnerstag} PffllOßlil II. Teil:

*Kaffee Hof von Holland in Diez,i
S

mute, re'
hnabreisskalender

mit Schieber

' -,innQ- U,  ~ c^ Mark 5.— zu haben in der
üanbW'® Ĵ «iei H. Chr. Sommer, Ems-Diez.

»bunv

Hauchei *!
^ "•tlgen Einkauf «Inreh *
***®htMi Bezug gewährt Ihnen

grosse Vorteile.

l» °j0 Rabatt
1, l ^ kauf von 50 Stück auf die

folgenden feste Preise:

l 'fctten 20 25, 30, 40, 50,
m to " b- >v Packung von 20 Stck.
V . «
ifwkun, von 25 Stück an.

VVVWWVVVWVVVVVVVVVVVVVVVV ' VVVVVVVVWVV

Sonntag , den 5 . Dezember , von 4 —11 Uhr
Grosses

Künstler' Konzert!
ausgeführt von dem Salonorchester
des Herrn Kapellmeisters Zülch.

CfiflD > von 50 Pfg. an in
. J a<*ung von 25 Stück an. w

. hi ®ic hhaltig© Auswahl erster t
1 PQh -ikate . ZMüll™*r

~~ Telephon Nr. 312, ^

, w Fabrikate.

I Die *.

Altstadt- und Verfcindungs

s.,üÄjMs..steJI

Für die uns erwiesenen Auf¬
merksamkeiten anläßlich unserer
Vermählung danken herzliohst

Fritz Völkeru. Frau
BAD EMS, den 2. Dez. 1920.

bgF?I3
$%33

Honte Freitag
:: frisches Rindfleisch::

Pfd. 11 Mk.
— sowie Hausmacher Wurst bei —
Willi , Metternich , Bad Ems

Pfahlgraben 4.nmmmmaammmumm mw
Bnrofräuleln

tüchtige Kontoristin , perf. in Stenographie
und Schreibmaschine (Adler) sofort gegen
hohen Gehalt  nach Diez  gesucht.
Offerten unter C. 53 an die Geseh. 2097

NB. Das Kaffee bleibt die ganze Woche geöffnet.

Kupfermotore
für Landwirtschaft u. Industrie
liefert zu billigen Tagespreisen,

J. Mosig , Büro für Elektrotechnik.
Freiendiez.

Räumungs -Ausverkauf |
in prima Stoff für Paletot -, Strassen-
und Gesellschaftsanzug n, sowie
Hosenstreifen za bedeutend herab-
-> gesetzten Preisen empfiehlt

Ed. Fischer, Schneiderin., Diez
H an der neuen Kaserne. rs

Eine

tiiiMrippe
mit Figuren zu verkauf.

«teichstr % I , Ems.
Suche 70 Ztr.

Sptisk-batlolfrln
zum eigenen Gebrauch zu
kaufen. Offerten unter
L. 128 an die Gesch.

Fette»
Schwein

zu verkaufen.
Uoblenzerst» l »,Ems,

Io otrskhm:
Das Brechen von ca. 100
cbm. Bruchsteiue». das
Rigolen u DorncnauS»
roden einiger Morgen

pro Rute.
« . H. St. D»av «.
Elisenhöheb. Ems,
Arenbergerstr. 10.

'mnPAPA
ilkrArtU&rn

mrfeühaS.
Tüfn&nerbdsn

VWatttr öfter &C°
\ Frankfurta.m. Jtm

gttfnnft
Charakter, Eheleb.,Reich¬
tum» Glück wird nach
Astrologie, (Slerndcutg.)
berechnet. Rur Geburts¬
datum und Schrift ein¬
senden. Viele Dankschr.
aufzuwrisen. Ttzelos.
Hannover , Postfach.

Wohne jetzt
Diez

Lnisenstr . lpart,
(oberhalb der Post)

V. Ehrenberg,
Dentist

Sakitadtnlsche Arbel«
tos i» erstkla siger Ans-
fnknmg, aut Yerar-
feattang nnrbest.Mnter-lals in
Seid and Kaatschnck
Mit n. oh. Gaumenplatte.
PlamkiereB,Zahnziehen

Behandlung sämtlicher
lassenmitglieeW

Kliniin
für sofort zu mieten od.
zu kaufen gesucht. Näh.

Altdeutsch, W,tn.
__ Ende, Ems.

Zimmer
mit voller Verpflegung
für sofort im Mittelpunkt
von Bad Ems für dauernd
von Angestelltem gesucht.
Angebote unterv . W. 7
an die Gesch. 110t

Ein KMW
zu verkaufen.
Eobleuzerstr 88 .EmS

«ir suche»
für kaufluft. Kapitalisten
verkäafl. Häuser
jeder Art ». erbitten An¬
gebotev. Selbsteigentüm.
Grundstücks - Lffett

EvangelischerWlMMil
Bad Ems.

Heute oben»
— Probe —

zur Aufführung des Du-
ratoriumS

“Bnth“
Vollzähliges Erscheinen

erwünscht.

sM-ZWil
BAD EM8

Samstag, den4 d.MtS.,
abends8 Uhr:

Wicht. Besprechung
m der Turnhalle.

- Alles zur Stelle. —
(Mive, 1. und 2 Riege,
Zöglinge und Schüler-

riege)
Der Vorstand,

Zwei tüchtige

MLdche»
für alle Hausarbeiten z.
bald. Eintritt gesucht,

Hofgut Lalscheid
b. Qbernhof.

Zuverl sauberes

Mich«
nach Köln zur Aushilfe
gesucht. Näheres

Waldstr 4, EmS.

Mt DaMKi
Dausenau.

Sonntag, den 5. Dez,
2. Advent.

Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Text: Luk. 17., 20- 30.
Nachm. 2 Uhr: Predigt.
Text: 2. Pelr. 1, 3—11

Dteuethak.
Sonntag, 5. Dez..

2. Advent.
Bonn. 10 Uhr: Predigt.
Kollekte zum Besten der
Notionaisfift. d. Hinter¬
bliebenen der im Kriege

Gefallenen.
Nachm. 3 Uhr: Predigt

in Geisig.
st *}

«dnugelischr
Sonntag» de« b. Dez.

2 Advent.
Vorm. 10 Uhr Herr Dek.

WLhelmi.
Nachm. 5Uhr: Herr Pfr.

Amtswoche: Herr Dek.
Wlhelmi.

Vorm. 10 Uhr! Gottes»
dienst und Abendunchl
in der Schule zu Birleu°
buch. Herr Pfarrer
Schwarz

J «r. Gottesdienst
Freitag abend4.30
Saulstag morgen 9,00
Samstag nachm. 4,30
Samstag abcnd 5,15
Sonntag abend4.45.
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